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Sehufs der Sicherung des Müitait - Verpflegungd Be⸗ 


d. J. ab, ſoll -nach der ergange⸗ 
— Verfügung den Lonja Finanz- Mint erll, nunmehr 
za nzuen Unterhandlungen geſchritten und die Lieferung 


genen Gärniſon⸗Staͤbte vom xtew bis zum 4 Mai 


d. J., für die übrigen Orte aber vom sten Mal dis En⸗ 


ab, ſtets den einmonatlichen 
iſt, ſo daß alſo die ganze Li 
Aten Auguß c., bel den übrigen Verpflegungs⸗Gegenſtaͤn⸗ 


ußiſche Ste 


Truppen, iſt aus den öſtieichl 


ttiniſche Zeitung. 


e 
e. 
. 
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den aber zwei Monate vor Ablauf der Lieferungs⸗Perio⸗ 
de vollendet ſeyn muß. er 
Uebrigene wird den Lieferungsluſtigen, auf den Grund 
der erneuerten Erklärung des hoben Finanz Miniſteril, 
biemie die befimmte Zuſicherung ertheilt, daß ſogleich 
nach erfolgter Einreihung der Liguidationen die Zahlung 
der Hälfte und Acht Wochen nachher, wenn die Aduida⸗ 
tenen tichtig befunden worden, die Zahlung des Reſtes 
ohnfehlbar erfolgen wird, als welche Zahfungsweiſe, auch 
wäbrend d er gegenwärtigen Lieferungs Periode, bereits 
genau beovachtet wird. Stettin den ien Januar 1817. 
Koͤnigl. Regierung zu Stettin I. Nbtdellung. 


„Berlin, vom 18. Januar. ä 

Se. Majeſtat der König baden dem Prälaten von 
Berg auf Cartlow in Pommern, in Gemäß heit vorma⸗ 
liger Expectanz den Königl. Preußiſchen St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. a 

Der bisherige Ctiminal⸗Richter zu Magdeburg, Crimi⸗ 
nal-Natb Baumann, iſt zum Criminal Director bet 
dem Inquiſitoriate daſeibſt ernannt worden. 


Breslau, vom 13. Januar. 

Von den Ereigniſſen, welche im verfloſſenen Jahre in 
dem Bezirk der hieſigen Regierung vorgekommen ſind, 
verdient unter andern in Beziehung auf Religion bemerkt 
zu werden, daß zehn Perſonen jüͤdiſcher Religion zum 
Ehriſtenthum uͤdergegangen ſind. 

Aus dem Oeſtreichlſchen, vom 4. Jan. 

Der Feldmarſchall⸗kieutenaut Graf Nugent, Komman⸗ 

dant fümmtlicher noch in De fiebender kaiferlicher 

! den Dienfien in die nea⸗ 
polltaniſchen Dienſie getreten und General en Chef der 
Armee, jedoch mit Belbebaltung des öftreichifchen Linten⸗ 
Regiments, das feinen Namen führt, geworden. Se. 
Majeſtaͤt hat demſelben als Zeichen feiner Zufriedenheit 
das Großkreuß der eiſernen Krone verliehen. An feine 
Stelle kommt als Kommandant en Chef des immer noch 


im Königreich Neapel Pehenden kaiſerl. Truppenkotps, 
der Jeldmarſchall Lieutnant Graf Wallmoden. 
0 Wien, vom 4. Januar. 2 

Im vorigen Jahre wurden bier unter andern zur Con⸗ 
ſumtion eingefuͤbrt: 87693 Ochſen, 96636 Kälber, 85418 
Lammer, 313000 Eimer Defterreichiichen Wein, 32016 €is 
mer Ungariſchen, 657 Eimer ausläudifchen, 458026 Cent⸗ 
ner Mehl, i 
dolz, 17772 Centner Butter ꝛc. 

Vem Main, vom 4. Jauuar, 

Der Kaiſer von Ruß and dat an den Verſaſſer der 
Schrift: „Deutſchlands Hoffnungen. Frankfurt bei Ans 
dra 1816” (den Fönialichiipreußiichen Gedeimenratd und 

Banquier Willemer in Frankfurt am Main) ein Schrei⸗ 
ben erlaſſen, worin es heißt: „Ich weiß Ihnen Dank 
für die Geſinnungen, welche Sie mir bei Zufendung Ihr 
rer Schriſt über Die>brüderliche und christliche Vereini⸗ 
gungsakte vom asſten September bezeugen. Eine feierli⸗ 
che Uebereinkunft, gegründet auf die einfachen und er⸗ 
ae Vorſchriften unſers Gottes und Eıldfers, öffnet 

er Forſchbegierde ein weites Felo zu den anzichendſten 
Betrachtungen. Nur durch den Einklang der gewonne⸗ 
nen Anſichten, in Verbindung mit den Wuͤnſchen aller 
ächten Freunde der Menſchbeit, kann eine wirkliche Ans 
wendung der gefundenen Wahrheiten auf die geſellſchaft⸗ 


lichen und ſtaatsbuͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der Voͤlker ge⸗ 


gen einander möglich werden.““ 
Vom Main, vom 6. Januar. 8 

Nach einer geneaglogiſchen Ueberſicht iſt jetzt der Senior 
aller Europaͤiſchen Regenten der König von England, 
alt 29 Jahre, Herzog von Anhalt⸗Deſſan, Leopold Frie⸗ 
derich Carl, alt 77, der Pabſt alt 75, der Churfürft ven 
Heſſen 74, der Graf Reuß, älterer Linie, Heinrich XII, 
70, der König von Schweden 69, der Landgraf on 
Heſſen Homburg 69, der Koͤnig von Sachſen 67, der 
König Ferdinand J. von Gicilien 66, der König von Sar⸗ 
dinien 66, der Koͤnig von Frankreich 62, der Koͤnig von 
Bayern 61, der Herzog von Oldenburg 61, der Großher— 
sog von Mecklenburg Schwerin 60, der Großherzog von 
Heſſen 60, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 60, der 
Herzog von Sachen: Hildburghauſen 34, der König von 
Portugall und Brafilien o, der Herzog von Anhalt⸗ 
Bernburg so, der Kaiſer von Oeſterreich 49, der König 
von Daͤunemark 49, der Großherzog von Toscang 48, 
der König von Preußen 47, der König der Niederlande 
900 der Herzog von Sachſen⸗Gotha 45, der Kaiſer von 

ußland 40, der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
38, der König von Wuͤrkemderg 36, der König ven Spas 
nien 33, der Tuͤrkiſche Kaiſer Mahmud 32, der Groß her⸗ 
jog von Baden 31, der Herzog von Sachſen⸗Coburg 37, 
die Herzogin von Parma 26 Jahre ze. 

Vom Main, vom 9. Jan 


uar. . 
Nachrichten aus der Türkei zufolge, beeiferm ſich die 


Paſcha s, um dem Groß herrn gefällig u werden, ihm 
Erſatz zu ſchicken, den er durch den Brand im Serall er⸗ 
litten dat. So hat der Paſcha von dregryten, Mehemed 
Aly, ein baares Geſchenk von einer Million Piafter übers 
ſandt. Sein zweiter Sohn wird einen neuen Feldzug ge⸗ 
gen die Wechabiten unternehmen, die noch immer gefähr⸗ 


find, 
Bluͤſſel, vom F. Januar: 

Der Hering von Wellington wird in Kurzem aus Pe- 
ris zu Cambray zurück erwartet. Mehtere Offiziere da⸗ 
3 die nach Paris reiſen wollten, haben Gegenbefehl 

alten. 


601491 Metzen Weizen, 272519 Klafter Brenn⸗ 


Die Oecurationsarmee wird fortdauernd in dem besten 
Stande erhalten, und iſt eine der fchönften, die mas in 
Europa geſehen hat. 

„Vom Rhein, vom 7. Januar. 

„Wird Deutſchland eine Revolufton erleben 2“ if die 
ſeltſame Frage, dle zur Weberficht eines Aufſatzes dient, 
der in der Zeitung der Liberale aus einer Parifer Flug⸗ 
ſchrilt die Bejahung, und in der Allgemeinen Zeitung 
die Verneinung ber großen, bedenklichen Trage liefert! 
So gutgemeint beſonders dies letztere Beſtreben dünken 
muß, fo können wir doch nicht umhin, jeden Verſuch zur 
Beantwortung dieſer Frage, er moͤge ſich richten wohin 
er wolle, für. gleich verfehlt zu halten; eine richtige Ant; 
wort ſetzt eine richtige Frage voraus, nad die obige ent⸗ 
bält eine handareifliche Unrichtigkeit. Was man unter 
Revolution verſtehen darf, kaun kein einzelnes Ereigniß, 
keine einzelne Geſtalterſcheinung, als etwa ein Aufſiand 
des Pöbels, oder Blutgerichte, oder ein erledigter Thron 
und dergleichen Vorgang ſeyn, der wohl zufällig eine 
Revolution begleiten oder mitmachen kann, aber gewiß 
für ſich allein noch kelne Revolution iſt. In dem Ber 
griffe dieſer liegt nothwendig der ganze Zuſammenhang 
mehr oder minder gewaltſamer Entwickelungen, aus denen 
eine gam veränderte Geſtalt der geſellſchaftlichen Zuftäns 
de hervorgedt. In dieſem Sinne mogen wir nun freilich 
von den odengenannten einielnen Erſcheinungen der fran, 
söfifchen Revelutien in Dentſchland keine zu fürchten 
und den Aufang ſolcher Schreckniſſe gluͤcklicherweiſe nich 
zu erleben daben; aber die Revolution, ſowodl die Vet 
änderung ſelbſt in 125 geſellſchaftlichen Zuſtaͤnden, ar⸗ 
auch das mehr oder minder Gewaltſame in dieſer Vils 
änderung, das, duͤnkt ung, 42 wir denn doch naer⸗ 

erade ziemlich Alle wohl veripärt haben und noch vch⸗ 
püren. Nicht nach dem Anfange unſter Revolutier⸗ 
foten wir frmgen, ſondern nach dem Ende, denn won 
find ja, und wir glauben ſagen zu müſſen Gottlob! ſchoir 
recht mitten drin, und haben ſchon recht viel Gutes aun 
dem Ourchgange durch fo vieljährige Leiden davon ges 
tragen. Man vergleiche Dentſchland im Ganzen wie e⸗ 
jetzt iſt, und vor zwanzig Jahren war, man vergleichs 
die einzelnen Staaten in ihrem jetzigen und damaligene 
Zufiande, und man wird nicht laͤugnen konnen, daß die 
Veraͤnderungen, wie gewaltſam oder milde fie eingetreten 
ſeyn mogen, mit wenigen Ausnahmen durchaus zum 
Beſſern führten, daß das Volk überall gewonnen, daß 
die Kralt des Vaterlandes zugenommen habe. Oder 
möchte man z. B. ſtatt des kraftvollen, lebensregen Staa⸗ 
tes von Baiern, deſſen beneidetes Emporſteigen zu nicht 
gerinzern Reſultaten führen kann, als das Emperſteigen 
Preußens vor hundert Jahren ſeitdem fuͤr die Bildung 
und Stärke der deutſchen Nation geworden if, flatt 
diefes ſchöͤnen Kernſtaates lieber drei, vier geiſtliche Re⸗ 
glerungen, und zehn, zwölf reichsſtädtiſche und eben fg 
viele fürftlihe, und eiche zuruͤckwünſchen? Oder die 
Abnerprobe für Stellen im Heere und in der Verwal⸗ 
tung? Oder die Regensburgiſche Reichs verſammlung fragt 
der neuen Bundes bverſammfung? Sind dis nicht ſegel⸗ 
reiche Folgen unſter Revolution, und laßt fi das Da⸗ 

eyn dieſer in fo auffallenden Erſcheinungen, ihr lebhaftes 
ortſchreſten in fo saytreichen, unvollſtaͤndigen Verſuchen, 
die noch weiter gehen muͤſſen, verkennen? Grwiß für 
Nit manden, der den Blick in die Vergangenheit wie i 
die Gegenwart mit wahrem Geſchichtsſiyne werfen magn 


Aber unſre Revolution bat das Glückliche, daß fie größ 


tenthells von unſern Surfen ſelbſt ausgeht und geleitet 


wird, wie bei den Franzoſen nur im Anfang; die Revo⸗ 
ution iſt wie ein mächtiger Strom, mit ibm fährt es ſich 
unmerklich und ſanft, ihm entgegen tft es gefahrvoll und 
verderblich, ja die eigentlichen Stürme find immer nur 
von den Gegnern erregt. Fahren wir denn gelaſſen und 
freudig unſern Weg weiter! und weit entfernt, unſte 
ſchwächern und dngftlichern Brüder mit ſalſchen Beru⸗ 
higungen zu täufchen, geben wir ihnen lieber Die wahre, 
daß fie während ihrer Sorge über den möglichen Anfaug 
einer Revolution indeſſen zwiſchen ſo vielen Klippen 
ſicher durchgefahren find, und an der Stelle, wo fie erſt 
noch furchtlam yweifelnd über den Anfang ſtreiten, leicht 
durch den Zuruf, es ſei ſchon das Ende voruͤber, aus 
ibrer nichtmerkenden Blindheit erweckt werden koͤnnen! 
Lauſanne, vom 31. December. den 

Ein Schreiben von St. Bernhards Berg * 23 57 
December theilt „folgende traurige N ug mit: 
„Mit großem Leidweſen melde ich Ihnen, aß am rsten 
eine fürchterliche Schnee⸗Lawine imei Domeſtiken vom 
Hoſpitium und vier Männer aus den Flecken St. Peter, 
vergraben hat, ohne daß es möglich war, ihnen zu Hülfe 
zu kommen. Vier derfelben waren aus dem Hloſter ab⸗ 
gegangen, um Briefe iu überbringen. Zwei andere gin⸗ 
gen ihnen aus dem Flecken entgegen, und alle find vers 
ſchwunden. Allen Nachrichten beraubt und über das 
Schickfal dieſer Unglücklichen in lebhafter Beſorgniß, 
brachen wir alle auf, Die Nacht überfiel uns in den Ge: 
birgsſchluchten, und wir batten tauſendfache Mühe, uns 
wieder zu vereinigen. Das Wetter war ſo abfcheulich, 
daß man an einander vorbeiging, ohne, ſich zu bemerken. 
Am roten und aoſten ftellte man vergeblich Nachſuchun⸗ 
en an. Erſt am zeſten gelang es, drei Leichname, 7 
Sub unter den Schnee, eine Bierteltunde vom Kiofer 
zu entdecken. Zum Uebermaaß des Unglücks ſind alle 
unfere Hunde unterm Schnee begraben. In dem Kloſter 
iſt kein einziges dieſer muthvollen Thiere mebr uͤbrig 


geblieben, die ſo lange die Hoffnung des Reiſenden wa⸗ 


ren. Ibre nützliche Race ift erloſchen ), Es wird lange 
Zeit und viele Mübe agieren, um dieſen Schaden wie; 
der gut zu machen. Seit acht Tagen hat der Wind 
unaufhörlich Schnee zuſammengehäuſt. Die Lawinen 
haben die Geſtalt des Verges verändert ; man erkennt 
denſelben nicht mehr. Südlich vom Hoſpitium ſtuͤrzen 
fie ſich von den benachbarten Bergſpitzen auf den See, 
und, was eine unerhörte Sache iſt, von da if das Haus 
bedroht. Alle Einwohner von St. Peter, die im Stan: 
de find zu arbeiten, find auf dem Berge. Der Uebergang 
iſt unterbrochen. Die Yeberbringer der Leichname find 
auf eine Bande Keſſelflicker geſtoßen, welchen fie andeus 
teten, nach St. Peter zurückzukehren; obne dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaaß regel waren fie alle umgekommen.“ 
Framzöſiſche Grenze, vom 6. Januar. 

Von der verlangten Einſtellung der Zahlungen der franz 
wichen Kontributions⸗Gelder iſt Vieles, zum Theil uns 
richtig erzäbte worden. Die Sache verhält ſich alfo: 
Am ıften Decbr. eröffnete der Herzog von Richelieu den 
dabei intereffirten Geſandten die — durch außerordentli⸗ 
che und nicht vorherzuſehende Umftände, unter denen der 

Sie waren von einem ſtarken Schlage und darauf 

abgerichtet, wenn ſie nach einem ſtarken Sturm oder 
Schnee auf die Landſtraße gelaſſen wurden, die etwa 
verſchütteten Reiſenden auszuwittern, und zur Netz 
en den begleiteten Perſonen bebülfich 


ſchlechte Jahresertrag, welcher hinwieber den Abgabeuer⸗ 
trag weſentlich fchmälert, eine bedeutende Stelle einnimmt 
— bewirkte Verlegenheit des Schatzes, welche Die Fort⸗ 
ſetzung der bisherigen regelmäßigen Kontributions⸗Zahz⸗ 
lungen unmöglich mache und das Anſuchen begründe, daß 
während der Monate Jauuar und Februar keine Zahluns 
gen gefordert werden möchten, wogegen dann der Betrag 
dieſer Monate Cungefähr 23 Mill. Fr.), nachdem das 
Abgabengeſetz (Budiet) für 1317 reichere Einnahmen 
geſichert haben wird, zugleich und neben den weitern 
Zahlungen in den ſechs kommenden Monaten ſolle nach⸗ 
bezahlt werden. Die Miniſter erwiderten, daß fie, oh⸗ 
ne die Willensmeinung ihrer Höfe eingeholt zu haben, 
dem Begehren nicht entſprechen konnen, übernahmen es 
jedoch, ihren ie das Anſuchen empfehlend zu über 
machen, und durch eine Cam 18. Decbr. erfolgte) Mit⸗ 
theilung dieſer Unterhandlung an die Miniſter der klel⸗ 
nern patrizipirenden Staaten hinwieder auch dieſe einzu⸗ 
laden, dem franzoͤſiſchen Anſachen, ihrerſeits fo viel mog ⸗ 
lich zu entſprechen Die Sache ſcheint nach dem Wun⸗ 
ſche der franzöfiichen Regierung entfchieden zu ſeyn. 
. aris, vom 2. Januar. 

Der Herzog von Wellington iſt am ziſten December 
des Abends um 11 Uhr von London hier wieder einge⸗ 
troffen. Geſtern ſtattete er nebſt ao vornehmen Engläne 
dern mit dem diplomatiſchen Corps und vielen andern 
Perſonen dem Könige feine Glückmünfche zum neuen 
Jahre ab. Der Wortfuͤhrer des diplomatiſchen Corps 
war bei dieſer Gelegenheit der Ambaſſadeur von Sardi⸗ 
nien. Die Deputation der Kammer der Paits ward 
von dem Kanzler von Frankreich und die der Kammer der 
Deputirten von dem Baron Pasquier angeführt. Alle 
Wagen in Paris waren geſtern wegen des Gratulirens 
zum neuen Jahre in Bewegung. Die Stadt Beauvais 
verehrte nach einem alten Gebrauch Sr. Majeſtaͤt zum 
neuen Jahre einen fetten Hammel. 

Der letzte Tag des vorigen Jahrs war mit einer Hin⸗ 
richtung bezeichnet. um 4 Uhr Nachmittags ward die 
Köchin Hebert, alt 39 Jahre, gebürtig aus St. Cloud, 
welche am roten September von dem Aſſiſengericht zum 
Tode verurtheilt worden, weil ſie ihre Gebietetin, Mam⸗ 
fell Lalsuette, vergiftet, auf dem Steve⸗Platz bingerich- 
tet. Sie ward ganz ſinnlos zum Schafott geführt. 

Der bekannte General, Graf von Hogendary, war zu 
Liſſabon angekommen, von da er nach Braſilien abger 


hen wollte. > 
Paris, vom 6. Januar. 

Ein Brief aus Bordeaux ſagt, daß der junge Watſon, 
den man in England fo vergebens aufgeſucht, zu Pouil⸗ 
lae an der Gironde verhaftet worden wäre, wovon die 
Beſtaͤtigung . erwarten. f . 

Merkwürdig find die Truppen⸗Verlegungen, die ſeit 
einiger Zeit beſtaͤndig ſtatt finden. Nach einander kom; 
155 Truppen von andern Garniſonen zu Paris an und 
bie ige, und andere Truppen werden in andere Garniſonen 

rlegt. l 
Zwiſchen den Schwellern der Garde und de 
Gardiſten fallen oft Streitigkeiten vor. A 8 

Man bemerkt, daß nach der Ruͤckkunft des Herzogs 
von Wellington und nach der Unterredung, die er mit 
unſerm Könige gehabt, unſere Fonds geſtiegen find. 

N Paris, vom 7. Januar. 

Der heil. Vater ſoll endlich eingewilligt haben, eine 
neue Organiſation der Geiſtlichkeit in Frankreich zu ver⸗ 
anlaſſen, und die Amahl der Erz⸗ und Bisthuͤmer zu 


W Deelamation mit Chören, gedichtet vom 


vermehren. Aber der Pabſt will, daß denſelden liegende 
Güter eingeraͤumt werden ſollen, da andere Einkünfte 
vom Roſte aufgezehrt oder von Dieben gestohlen werden 
Tonnen, Er ſoll daher zur ausdrücklichen Bedingung der 
neu einzuführenden kirchlichen Verfaſſung gemacht baben, 
liegende Örinde, eigene von der Staatsverwalkung unab⸗ 
baͤngige Besitzungen den Biſchoͤſen und Erzoilchöfen aus 
uweiſen. um nus dieſe Forderung zu befriedigen, 
ein es ſehr zweckmaͤßig, die noch nicht verkauften 
Walder der Geistlichkeit wieder zuzustellen. In eben der 
Hlnſicht hat auch die Regierung vorläufig vorgeſchlagen, 
im folgenden Jahre 6 Wiliozen Franken mehr zu Nutz 
und Frommey der Geiſtlichket zu verwenden. Der alte 
Adel, welcher auf ſeine bei der Staatsummalzung verler⸗ 
nen Brivilegien mit ae ſteut ſich heim; 
lich der Fortſchritte, welch: die Geftlchkeit im Zeirlichen 
macht. Er hofft, ſſen werde bald ſörmilch wieder einen 
‚eigenen Stand im Königreiche bilden, und ibm den Weg 
vorbereiten, um gleichfals in den Beſitz feiner ehemalj⸗ 
en Guter und Vorrechte zu gelangen. 


x 


Conzert⸗ Anzeige. 
Freitag den a4ften Januar wird das bereits vorläufig 
angekündigte Conzert zum Beſten der Wittwen 
und Waiſen gebliebener Pommern im Saal des 


engliſchen Hauſes ſtatt finden. Der Inhalt iſt folgender: 


er ſte Abtheilung. 
Quvertüre von B. Romberg. { 
Gedicht zur Feyer des Stiſtungstages des Vereins, 
verfaßt und geſprochen vom Herrn Regierungs⸗Di⸗ 
4 reetor v. Rohr 


Conzert fürs Fortepiano ‚von Fussel, vorgetragen vom 
a 15 


} errn Regierungsrath Hamann. . 
Das eiſerne ren , gedichtet vom Herrn Stadtrath 
Kugler, geſprochen von Frau Fedder ſen. 
weite Abtheilung. 
Weihe des Stiftungstages, gedichtet vom Hen Stadt⸗ 
tath Kugler, geſprochen von Frau Rohloff. i 
Ara. Stadt: 
rath Kugler, in Muſik gefegt vom Hrn. Muſik⸗Di⸗ 
reetor Haak, geſprochen vom Hrn. Thieme. 

Ohne die Wohltbatigkeit des Publikums beſchraͤnken 
au wollen, ißt der Preiß eines Billets zu 16 Gr. beſtimmt, 
und erhäl t man jolche bis 4 Uhr Nachmittags in der 
zweiten Etage des Hauſes No. 778 auf dem Marien⸗ 


welcher um 5 uhr geöͤſnet wird. Der Anfang des Ten 
derts iſt um 6 Uhr. Stettin den 23. Jau. 1817. 
Verein zur Uuterſtützung der Wittwen und Walſen 
i gebliebener Pommern. 
Dugler. Soacr. v. Rohr. Zitelmang. Goltdammer, 
Bölpin, Zitelmann, Bumcke. Maſche. 


Anzeigen. r 

Den sten Febrnar d. J. wird das zte Abonnement⸗ 

Concert gegeben werden. Stettin den zaſten Januar 
2817. Haak. Liebert. 


Von denen von dem Dirdiger Dunker in Rathenau 
Aunlängſt erfundenen Schirm⸗ oder Erhaltungs⸗ 
Brillen, hade ich jetzt einigen Borsath erhalten: 
Der O, M. R. v. Könen, Het Oed, R. Orale und 


Lirchhoſe, demnächk aber beym Eintritt in den Saal, 


err Dokt. Helling in Berlin haben ihre Struktur als 
ehr zweckmäßig anerkannt: auch gledt ihnen der Herr 
Med. Rath Hager dieſelbſt, durch den fi praktiſch ge⸗ 
prüft worden ſind, das beite Zeugniß. — Sie hemmen 
das Abpreſlen der Lichtaradlen von den polirten Glas⸗ 
flachen, und umgeben Herd das Auge mit dem ſo Kürs 
kenden Grün. Leute die viel mit der Feder zu thun 
heben, oder die Augen auf irgend eine Art, 4. B. beym 
Sticken oder Nähen, angrelffen müßen, werden durch 
die Anwendung dleſer Brillen ihren Augen eine außer⸗ 
erden giche Erleichterung verſchaffen. Sowohl mit die 
fen als mit allen andern Brillen aus der rühmlicht ber 
kannten Ratgenauer Fabtikf die ſatamtlich nach richtigen 
Regeln der Dioptrik geſchliffen find: a ich mit Lefeglär 
Arn, Zorgnerten zer aus dieſer Fabrike, empfehle ich 
mich. Wilh. Rauche, am Heumarkt No, a9. 


e e e e e e e e n e n n e 
* Masken Ball. 5 
* Da runmehro mein Locale fo in Stand geſetzt Nr 
A ift, dab ich incl. der 7 Zimmer in der Belle- Etage + 
eine zahlreiche Gefellfchaft beguem und anſtaͤndig 
h bedienen kann, fo bin ich von mehreren Herren ** 
%e aufgefordert und entſchloſſen, Sonnabend den ıfen & 
© Februar dieſes Jahtes einen Maskenball zu geben; Lr 
zr für gut beſetzte Muſik, vollfandige Beleuchtung 
ib und Bedienung ißt das Entrée 16 Or. Cbürgnt. * 
% Billets ſind von heute an in meiner Wohn % 
% wie auch an der Caſſe zu haben, die Tanzordnung 2 
a wird im Saal angeſchlagen ſeyn, und ich werde Ne 
2 mich bemüben, die Zuftiedenhelt der Geſellſchaft 2% 


. in erlangen, auch kann ich mit Dominos und Cha, 8 


* 


5 kaeter⸗Auzuͤgen auſwarten. Stettin den 18. Januar 3% 
* 1817, RNadecker, im engl. Haufe, k 
. e e e e e e e e e e BEER 


Ein gut eingerichtetes und gebörig geordnetes, Herba- 

rium vivum, von 1300 Pflanzen, wovon dag Verzelchniß 

zur Eln ficht bereit liege, iR für 80 Thaler Cour. zu ba⸗ 

den; bey wert? wird die bieſlge Zeitungs Expebition — 

au welche ich Auswärtige, (chriſtlichenfalls durch porto⸗ 

ſreye Briefe zu wenden belieben — geſalligg nachwelſen. 
— —u— — 8 


Die bisher von dem Herrn Gotti. Loofe gefüht 
Material⸗Waaren Handlung, Mittwochſtraße 90 85 
habe ich käuflich übernommen, und fege folche von heuta 
an für meine eigene zung fort. Ich empfehle mich 

Gewürz und Farbemaaren, 


daher mit allen Matetinl- 
unter Verſicherung 5 und prompteſten Bedie⸗ 


nung. Zugleich e ich meinen geehrten Hand 

farunden Ne ergebene Anzeige, abe meine f bera 

Wagrengeſchäfte ebenfalls ach wie vor fortſetze. Stet⸗ 

tin den 22. Januar 1817. J. D. aabe, 

3 Mittwochſtraße No. logg. 
Eln Burſche von guter Erilebung, der Schulkenn tu! 

f uter . 

bat, denn nur auf ſolchen wird reflectirt, und weni an 


25 Jabre ſern muß, zaun in einer biefigen Material 
5 unter e (ai — — 
eigen eb 


lo d 
1 16507 man 
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* * 
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Lies, Ungenannter! hier die Antwort Deines Briefs 
- an mich: 
„Ein Ehrenſchaͤnder! ſcheu't das Lichts 
„Nimmt ee Namen an. Pfuy ſchaͤme ee 
ich frag' nach ihn und den — der (angeblich) 
. ö für wich ſuricht.“ 
Ueberweiſ' ſie mir! dies bitte ich, 
Sonſt heißt Du: Schurke! ewiglich: 


von dem Organiſt Kruͤger 
a T zu Poͤlitz. 
— —— — — 
Todes- Anzeigen. Kur ee 
In einem ſo ſeltenen hohen Alter von zo1 0 
„Monat und 8 Tagen entſchlief zu einem, beſſern Ben 
der Invalide, Grenadier und Zimmermann Johann 


Der Seelige diente 42 Jahr in dem ehema⸗ 
ligen v. We infankele- Regiment und hat unter 
den Fahnen Friedrichs des Großen nicht allein alle Feld⸗ 
zuͤge von 1740, ſondern auch die ganze ziährige Cam: 
pagne mitgefochten und. Wunden fir König und Vater, 
land davon geraden, weshalb denn auch dieſem edlen 
Greiſe undes die große Ehre zu Theil wurde, daß derſelbe 


Peters. 


nicht allein von dem Corps der in Stettin garniſoniren⸗ 


den Herren Officiere in dem alten Coftüm des gedachten 
Regiments neu gekleidet, ſondern auch guf eine feyerliche 
und hoͤchſt ehrfurchtsvolle Weiſe von ſaͤmtlichen Herren 
Officieten in Stettin eingeholt und an der von dem 
Herrn General und Dfficieren zu dieſer Feſtivität berei⸗ 
teten Tafel zugezogen und bewirthet wurde. Seine Le⸗ 
benstage waren bey feinem hohen Alter heiter, und nur 
eine gaͤnzliche Entkraͤftung endigte am arſten November 
v. J. ſeine irrdiſche wohlvollendete Laufbahn. Sanft 
ruhe die Aſche des Edlen! Greiffenhagen den goſten 
Januar 1817, Die verwittwete Peters 

ER. Chriſtian Peters, 


ann und 
. 


a 


Zum beſſern Leben entſchlief hieſelbſt plotzlich und ſonft 
vorgeſtern Abends um ſechs Uhr unſere gute liebe Mut; 
ter, Frau Maria Eliſabeth, verwittwete Schiffscapitain 
Küscke, geb. mauer, in einem Alter von 85 Jahren, 
1 Monat und 7 Tagen. Gern, ſehr gern haͤtten wir ſie 
noch länger um uns behalten und ihr Tod hat uns tief 
gebeugt, weshalb wir auch wünſchen, daß unſere lieben 
gen und Bekannten unſern Schmerz nicht durch 

epleidsbezeugungen erneuern mögen. Wir find ohne, 
dies von ihrer herzlichen Theilnahme überzeugt. Jaſenitz 
den 22. Januar 18177 TELLER 

Maria, verwitwete Schiffscapitain Wegener, 
Daniel Nüeckee er 
Dorothea, verehelichte Schiffecapitain Nordwig. 
Der Schiffscapitain Jacob Nordwig. 


Ediktal⸗ Vorladung 

der unbekannten Prätendenten einer verlohren gegange⸗ 
nen Schuldverſchreibung uͤber 9000 Rthlr. 

Der Hauptmann Carl Sigismund von Man: 
tenffel auf Cölpin hat bei uns die Amorſation der 
von dem Major Car! Heinrich von Manteuffel 
an feine Ebegenoifin Sophie Henriette Eleondra, 
zebetne ven Mellin, den zten November 2787 über 


2800 Rtblx, ausgeſtellten, auf dem in dem Oreiſſenberg⸗ 
ſchen Kreiſe belegenen Gute Streckentin lab Rubrica III. 
No. J. eingetragenen Obligation nachgeſucht. 

Wir fordern daher alle diejenigen, welche an dieſer 
Schuld⸗Verſchreibung als Eigentbuͤmer, Ceſſionarlen, 
Pfand oder ſonſtige Briefs: Inhaber Auſpräche zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch auf, ſolche uns binnen 3 Mor 
not, ſpäteſtens aber in dem auf den asten Mär 1817, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten, Herrn 
Ober⸗Landes⸗ Gerichte, Reſerendatius Schumacher, anbe⸗ 
raumten Termin anzuzeigen und vollſändig nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls die Ausbleibenden niit allen ihren Ans” 
lotuͤchen werden praͤelubizt, und ibhen deshalb ein ewi⸗ 


Seen @filtichweigen aufekſzt werden wird. Stettin den 


sten December 1816, „una e 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern, 


Publik anda. 


Das im NaugardtDaberſchen Kreiſe belegene, zur In⸗ 
tendantur Naugard gehörige Koͤnigl, Domaineuguth 
Werder, ſoll mit ſaͤmtlichen Wohn-, Wirthſchafts⸗ und 
Schaͤfereygebaͤuden, auch einem lachen: Familienhauſe, 
ſo wie mit folgenden dazu gehörenden Grundſtuͤcken, als; 

= Morgen 26 [IRuthen Acker, N 
3 ; 


40 . Wurthen, 

281 69 ; Wieſen, 

S Koppeln, 

5 14/1 7 18%. Gärten, 

282200 * Leinſtellen, 

3 „ SEE Hofſtellen, ! 3 
1 s Drefchland,. seh 
15 50 5 dergleichen mit Fichtholz 

beſtanden, und 

933 0 Forſigrundſtücke, das Wer⸗ 


derholz genannt, 


ſchaft Zampelhagen mit dem Gellvieb zu behüten, 
lich verkauft oder vererbpachtet werden. Es iſt hie; 
ein Bietungstermin auf den zten Februar d. J., fru 
um 9 Uhr, anf dem hieſigen Königl. Schloſſe im Lo⸗ 
kale der unterzeichneten Regierung, vor dem Departe⸗ 
mentörath, Regierungstath Geibler, angeſetzt, und foll 
dem Beſtbletenden, bey einem annehmlich befundenen 
Gebot, ſogleich der Zuſchlag ertheikt und das Guth auf 
Marien d. J., als den asiten. Maͤrz c., übergeben wer⸗ 
den. Der Veraͤußerungeplan, die Bedingungen, das 
Vermeſſungstegiſter und die Abschatzung des Werder⸗ 
hohes, konnen in der Regiſtra 195 85 aten Abtheilung 
der Koͤnigl. Reaſerung und auf dem. Intendanturamte 
Naugardt, von heute an, eingeſehen werden. Stettin 
den Izten Januar 3% 
Königl. Regierung zu Stettin. II. Abtheilung. 


Das Getraͤnke⸗Verlagsrecht in den fernen des ehemä⸗ 
ligen Amts Jaſenitz, zu Jaſenitz, Könlastelde, Wilbelms⸗ 
doiff, Zlegenortb, Heidekrug und Mühle am Paper 
waſſer, imgleichen zu Hagen, Treſtin und Hammer, foll 
ven Trinitatis d. J. ab, auf dien nach einander fol. ende 


Sabre anderweitig verzeltpachtet werden. Daum iR ein 
Tieltatlonstermin auf den aßſten Marz d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, in dem Geſchäfts⸗Loeale der Königl. 
Reglerung, vor dem Drpartementsrath, Herrn Regierungs⸗ 
rath Betbe angeſetzt, welcher den Lieitonten die Bedin⸗ 
gungen bekannt machen wird. Stettin den 18ten In⸗ 
auar 1827. Koͤnigl. Regierung zu Stettin. 
II. Abtbellung. 


Bekanntmachung. 


Im Coͤslinſchen Negierungs⸗Departement find zur Mi⸗ 
litair- Brodt⸗ und Fourage Verpflegung, an Roggen, Ha⸗ 
fer und Stroh, fuͤr den Zeitraum vom ıften May bis 
ult. November o. und an Heu vom ıfen May dis ult. 
September e. folgende Quanta erforderlich: 

Für das Magazin in Colberg: 

1) Roggen 112 Winspel; 

2) Hafer 123 

3) Hen soo Centner; 

4) Strob 96 Schock; 

Für das Magazin in Belgard: 

1) Roggen 14 Winspel 22 Scheffel; 

2) Hafer 261 

3) Heu 805 Centner; 

4) Stroh 165 Schock; 

Fuͤr das Magazin in Cörlin: 

1) Roggen 12 Winspel; 

2) Hafer 130 

3) Heu 6co Centnerz 

4) Stroh 123 Schock; 

Fuͤr das Magazin in Ruͤgenwalde: 

Roggen 20 Winspel, ö 
und ſollen dieſe Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnde, ſowobl Hin⸗ 
ſichts der verſchiedenen Magazine, als der verſchiedenen Ge⸗ 

enſtände ſelbſt, beſonders unter folgenden, im Licitations⸗ 
ermin noch näher zu beſtimmenden Bedingungen an die 
mindeſtfordernde Lieferanten verdungen werden. i 

a) Wo der Naum es verſtattet, muß jeder Zelt ein 
zweymonatlicher Bedarf, auch zu Anfang der Lieferungs- 
Meriode im Magazin, vorräthig ſeyn. Der neue Entre⸗ 
preneur wird alſo ſchon vom ıfen April und iſten May c. 
an, den monatlichen Bedarf ins Magazin liefern und damit 
fortfahren, fo daß die ganze Lieferung beim Heu, mit dem 
ıften Auguſt c., deim Roggen, Hafer und Stroh aber 
den ıften September d. J. vollendet iſt. 

2) Wenn die eden nur muthmaaßlich angegebenen 
Quanta etwa überfchritten werden müßten, fo kann die 
Mehrzabl doch nur in 4, derſelben beſtehen; fo wie 
75 oder Umſtaͤnden 3. der Lieferung angenommen wer⸗ 

en foll, 


3) Nur folche Perſonen, die vor dem untengenannten 
Lieltations,Termin Submlſſionen der Königl. Regierung 
eingereicht, und im Stande ſind, annehmliche Cautionen 
in Pfandbriefen oder andern, auf jeden Inhaber lauten; 
den Staats⸗Papieren zu beftellen, werden zum mitbieten 
im Termin zugelaſſen, indeſſen hat der Mindeſtfordernde, 
deſſen Gebot von Seiten des hohen Finanz⸗Miniſterii 
genehmigt worden, die drompteſte Bejablung der einen 
Hälfte der Lieferung ſogleich, bei Einreichung feiner Li⸗ 
auidation bei der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung, und 
der andern s Wochen nachher zu erwarten. Mebrgebote 
werden nach dem Termin unter keiner Bedingung ange⸗ 


— 


erſcheinen, fo hat er zu gewaͤrtigen, 


nommen, und bleibt der Rin deſtfordernde 1 

dem Termin an ſein Gebot gebunden. N 
Den Kicitationd-Termin haben wir auf den zehnten 

Februar auf dem hiefigen e dem 

dazu ernannten Regierungs Commiſſario anbe 

laden Bietungsluſtige ein, fich einzu faden. 

aaten Januar 1817. 


raumt, und 
€ Coͤslin den 
Koͤnigl. Preuß. Reglerung. 
2 I. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 
Von dem anterzeichneten Königlichen Ober⸗Landesge⸗ 
richte wird der ausgetretene Cantoniſt des vormaligen 
Artillerie Regiments, Scho bmachergeſell Gottlob Zander 
aus Calles in der Neumark — Sohn des Tuchſcheerer⸗ 
meiſter Jobann Friedrich Zander zu Callles — welcher 
Oſtern 1773 als Schuhmachergeſell in die Fremde gegan⸗ 
gen, und nachdem er bald nach dem einjänrigen tiege 
aus Herzogenbuſch bei Wien am feinen Bruder geſchrie⸗ 
den bat, derſchollen if, auf den Antrag des Hoifiscal 
Helwing, Namens der Pommerſchen Reglerungs⸗Haupt⸗ 
Caſſe biefelb®, biedurch aufgefordert, ſich ſofort in die 
biefigen Königlichen Lande zurück zu begeben, und längs 
stens in dem auf den stem März 1817, Vormittags um 
9 Ubr, ver dem Deputirten dem Inquifitor publicus Alver⸗ 
des angeſetzten Termin allbier m Obe ⸗kandesgerlchts⸗ 
Collegiendanſe, entweder in Perſor, oder durch einen aus 
der Zahl der biefigen Juſtiz⸗Cemmiſſa en ſich zu wählen; 
den und mit information zu verſedenden Be rvollmäch⸗ 
ügten, wozu ihm der Juſtiz⸗Commiſſtonstath Braunſchwelg 
dieſeldſt, und die dieſigen Juſtis⸗Commiſſarfen Hentſch, 
Strikker, Naumann, Deetz, Teßmar, Hildebrand und 
Leopold vorgeſchlagen werden, zu erscheinen, und ſich iu 
verantworten, wesbalb er ſich bei den nach feiner Entfer⸗ 
nung abgehaltenen Cantons Reolſſonen nicht geſtellet hat 
und ohne Vorwꝛlſſen des Regiments oder der Cantons⸗ 
Behoͤrde ausgetreten if, Sollte der ausgetretene Can⸗ 
toniſt Gottlob Zander in dem gedachten Termin weder 
in Petſon noch durch einen zuläzigen Bevollmäc tigten 
daß er nicht nur ſei⸗ 
mes in ungefahr so Rthlr. beſtebenden bleſigen Verme⸗ 
gene, ſondern auch dle ihm etwa noch künftig zufallenden 
Erdſchaften für verlußtig erkläret, und ſolches der Pom⸗ 
merſchen Negterunge⸗Haypt⸗Caſſe bieſelbſt zuerkannt wer; 
den wird. Göslin den zuften Oetober 1816. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgerichts von Pommern. 


aus verkauf. 
814 belegene, zur 


3 

Das bler am Schloßgraden ſub No. 
Concursmaſſe der verforbenen Caroline Wilseimine 
Marie Gutermann gebörige Haus, welches auf 2491 Mthir, 
3 Gr. abgeſchätzt, und deſſen Ertragsmwertb, nach Abju 
der darauf haftenden Laſten und der Neparaturkoſten, au 
1924 Ntdir. ausgemtttelt worden if, foll den Ften März 
J. J., Vormittags um 10 Ihr, im biefigen Stadtgericht 
öffentlich verkauft werden. Stettin den azſſen Novem- 
ber 1816. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Schiffs ver kauf. 

Zum öffentlichen Verkauf des den Kaufleuten Hahn und 
Banſemer in Warſchau zugebörigen, auf der Oder zwiſchen 
der Baumbruͤcke und Biechvolm liegenden Gallias ſchiffes: 
Louiſe genannt, nebſt Zubebör, haben wir einen Termin 
auf den sten März 1877 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 


Hrn. Juſtizrath Jobſt angeſetzt. Dieſes Schiff iſt im 


Jahre 1805 von eichenem Holz neu erbaut, im Jahre 1815 
in Anſedung des Rumpfs, der Maſten, Stangen und 
Rochs neu aufgebauet, etwa 90 bisherige Commerzlaſten 
groß, und auf 62.4 Ahle. 8 Gr. Courant gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤdt worden. Kaufluſtige werden daber aufgefor⸗ 
dert, ſich am gedachten Tage im hieſigen Stadtgericht 
einzufinden, und hat der Meiftbietende, nach un 
der Inteteſſenten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Zualeı 
werden alle unbekannte Gläubiger dieſes Schiffs vorgela⸗ 
den, in dem gedachten Termin ihre Anfprüche anzumel⸗ 
den, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
in Anſehung des Käufers, wird auferlegt werden. Stet⸗ 
tin den zoften Deebr. 1816. 2 
Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Gerichtliche Vorladung. 

Nachdem durch die Verordnung vom soſten Mär e. 
die durch die Cabinets⸗Ordres vom zelten Juin 1812 und 
aten Map 1813 verfügte Sospenſion der Milttalrprozeſſe 
wieder aufgedoden worden, daben mir einen neuen Ter⸗ 
min zur Anmeldung der esmanigen Forderungen der un⸗ 
bekannten Gläubiger vom Millteirkarde an dem Nach⸗ 
laß des am fen September 1814 verfiorbenen Muͤdlen⸗ 
meiſter Augun Wilhelm Böfe in Falckenberg, über deſſen 
Nachlaß wegen anſcheinender Unzulänglichkeit, auf den 
Antrag des Vormundes der Müller Boͤſeſchen Minoren⸗ 
nen, unterm agſten Auguſt vorigen Jabres der erbſchaft⸗ 
liche Liquidatlonsprozeß eroͤfnet iſt, auf den 27ſten Mart 
Bünftigen Jahres, Vormittags um 9 Uhr, in Falckenberg 
an der dortigen Gerichtsfſelle angeſetzt. Wir laden das 
ber die etwanigen undekaunten Gläuviger des verſtorbenen 
Müdlenmelßter Auauß Wilhelm Boͤſe vom Milltalrſtande 
biemit vor, in dieſem Termin verſonlich oder durch zu⸗ 
laͤßige Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, idre Forderungen ans 
zumelden, die Urkunden, worauf ſich ſolche gruͤnden vor⸗ 
zulegen, und ſodann fernere Verfügung, bei idrem Aus⸗ 
dleiben aber zu erwarten, daß fie aller idrer etwanigen 
Vortechte für verluſtis erklart, und mit ibren Forderun⸗ 

en nur an dasjenige werden verwleſen werden, was nach 

efriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von dem 
Muͤhlenmeiſter Auguß Wilbelm Boͤſeſchen Nachlaß übrig 
bleiben möchte. Hobengrape den asten November 1816. 

Das Parrimonialgericht in Falckenberg. 


Aufforderung. 

Da der Nachlaß des om sten Februar 1815 biefelbft 
verfiorbenen Kaufmanns Herrn Jobann SGonfried Schule 
jetzt getbellt werden fell; fo werden deſſen etmanige un: 
bekannte ©täubiger blerdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
in fofern ausländtiſchen Gläubigern deraleichen zuſlehen, 
binnen ſechs Monaten, ein audiſche Gläubiger aber dinnen 
drey Monaten, und beide ſpäteſtens in dem am a öſten 
Julius 1817, Vormittags um ro Uhr, vor dem Depu⸗ 
Kitten des unterzeichneten Gerichts, Herrn Juſt zrath 
Krücer, auf dem Stadt ericht, Küninskrche No. 19, 
anftebenden Termin, anzumel en, wideigenfalls diejenigen, 
welche ſich nicht melden ſellten, mich nach Maß gabe des 
Allzemeinen Lan drechts Theil I. Tit. 17 F. 137, nur an 
jeden der Erben, nach Vercaͤltniß feines Erbantheils, bal⸗ 
ten können Berlin den 19ten December 1816. 

Könialich Ber linſches Vormundſchafts Gericht. 


Guthsverpachtung. 
Es iſt die Abſich! der Erben des Herrn Generals von 
Plön, das zum Nachlaſſe gejörige Bub Stuchow, von 


7 


Matten dleſes Jabres am, auf drey Jahre zu verpochten. 
Zu dleſem Behuf erſuchen ſte alle, dle diereuf eintu eben 
geneigt und eine Eaution in ſichern Papteren zu bestellen, 
auch das Inventarlum aus eignen Mitteln anzuſchaffen 
im Stande find, ſich am roten Februar, Vormittage, 
in Stuchow einzufinden, woſelbſt die Näheren Bedingun⸗ 
gen mit ihnen rezulitt werden ſollen. Im Fall einer 
Einigung kann der Abſchluß eines Pachteontracts ſefort 
erfolgen. Die Pachtlunigen, welche das zu verpach⸗ 
tende Gutb beſeden wollen, haben ſich del dem Herrn 
Oekonemie⸗Inſpeetor Strecker zu Stuchow zu melden. 
Stettin den sten Januar 1817. Voller, 

. Namens der von Plötzſchen Erden. 


Zu verpachten. 
Da ſich in dem aue 1 Verpachtung 
des Pfarrwirtwenbauſes in Frauendoiſf, Bein annebmlicher 

Bieter gefunden, fo wird auf höheren Befebt ein neuer 

Bletungs⸗Termin auf den zien Februar 1377 im Pfarr⸗ 
baufe zu Frauendorff Nachmittags 3 Uhr, angeſetzt. Das 
Haus deſtebt aus 3 beſtzbaten und = Sommerſſaben, 
mebreren Kammern, Küche, Keller und Stallfaum iu 
allerley Vieh, und einem beträchtlichen Garten, mit vle⸗ 
len tragbaren Odſtbaͤumen. Wellmann, Prediger. 


Zu verkaufen. 

Ein an einer großen Landfiraße, a Meilen von Stets 
tin, belegener Krug oder Gaſtbof, welcher im vorzüsz 
lichen guten und nahrhaften Zuſtande fich befindet, ſell 
aus freyer Hand verkauft werden. SKauflufige können 
ſich in Stettin No. 269 Roſengarten melden, und das 
Naͤbere daſelbſt erfahren. i 


5 Solz verkauf. 

so Buͤchen und 2 Eichen ſollen aus dem Gehege bey 
Scholwin in dem am zoſten Januar c. im Marienſtifts⸗ 
gericht, Vormittags um ır Übr, angeſetzten Termin an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den diezu eingeladen. Der Holzwärter Pietler zeigt das 
Holz auf Verlangen vor. Stettin den 18. Jaunar 
1817. Markenſtifts⸗Adminiſration. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Die vollßandige Takelage eines verunglückten Schiffes, 
circa 74 Commerzlaßen groß, ſammt dazu gebörisen - 
Ankern, fol am Sonnadend den sten Februar d J. 
Nachmittag 3 Ubr, in der Remiſe des Segelmacher Herrn 
Segedartd in Grabow, oͤffentlich am Meiftbletenden 
durch mich verkauft werden. Das Verteichriß der eln⸗ 
zelnen Stücke kann früber in meiner Wobnung einge; 
ſehen werden. Stettin den aaſten Januar 1817. 
D. B Wellmann len., dereideter Maͤckler, 

Heine Oderſtraße No. 1045. 

1 Schiffs ver kauf. 

Das Galllasſchiff, der Patriot, bisher geführt vom 
Schiffer Carl Friedrich Graff, auf dem Dunſch Strohm 
am ebemaligen Witte ſchen Hofe unter Aufficht des dafelbf 
wohnenden Schiſſers Schmidt liegend, ſoll in Termin 
den sten Februar Nachmittags 4 Uhr, in der Wodnung 
des Juſtiz-Commiſſarias Böhmer, an den Meiſtbſetenden 
verkauft werden. Kaufluſtige werden dazu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß das Schiff 66 Comme flaſten art h, 
6 Jahr alt, jedoch erſt ſeit Anno 1813 in der Fahrt if, 
und daß das Indestarium jeder Zeit bey dem Heren 
Stadtrath Graff eingeſehen werden kann. | 


„zu verkaufen in Stettin 
Holländiſcher Käſe, Briefpapier, Krepre, feluſtes Plrſch⸗ 
vulver, gemahlene Farbehöljer, Citroren und Pomeremen⸗ 


Krater bittere Mandeln und andere Marerlarwaaren zu 


ehr billigen Preiſen, in der Loviſenſtraße No. 753 bey 
5 x Vincent, 
Gute Citronen, Cablar und Mapdeburser Kümmel, 
ey Ernſt George Otto. 
utter Parchendt von vorzüglicher Qualität zu 11 Gr., 
be. Seffmann, Heumarkt No. 38. 
 &chöre Cbocolade, 4 16 Gt. pr. Pfund, und neuen 
gepreßten Caviar, billlaſt bey Carl Goldhagen. 
Ein neues gam vorzügliches Ringeifortepiano, von einem 
auswärtigen Meifer, fol gerkauft werben und weiſet die 
ehunge⸗Expedltlon der Verkäufer gefällig nacht. 
Schottſcher und Küſtenhering, bey 
A, Zain & Comp., No. 136 Heumerkt. 
Beſter holländifcher Yollherin 
Gebinden, und Portorico-Taba 


in Tonnen und kleinen 
billigſt br 
Boy Rumpe. 


Ein Paar Wagenpferde find au verkaufen, in der kleinen 
D.hmftraße No, 684. 
nl — 


RER u ER 
gausverfauf, 

Ein in der hieſigen Wollweberſtraße belegenes drev⸗ 
ſtöcktges Haus, In gutem baulichen Stande, und zu aufen 
Wohnungen eingerichtet, mit zubeboͤrigen Pferdeſtall und 
Wagengelaß, ſoll unter vortdeiltaften Bedingungen, aus 
freyer Hand, verkauft werden. Die bieſige Zeitungs: 

Expedition wird nachweiſen, dey wem das ‚Nähere des⸗ 
halb zu erfragen in. Stettin den 11. Januar 1877. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Eine Stube und elne Kammer, auch wenn es verlangt 
wird, 2 Studen, mis oder ehne Meubel, ſtehen ſogleich 
zu vermletden, Kudſtraße No. 279. — 


Das am grünen Paradeplatz zu Stettin belegene Haus 
No tes nebſt der dazu gehoͤrlgen, im Vorbtuch im zien 
Schlage belegenen ganzen Wiese, fol, ungetbeilt von 
Osten 1817 bis 1318 vermietdet werden; Mietosloßtige 
belieben ihr Gebot in dem auf den zıflen Kebruar 1817, 
Nachmittags um 3 Übr, in der großen Stube des Peerl⸗ 
Hospitals angeſetzten Termin abzugeben und die näheren 
Bedingungen dort zu erfragen. . 


In der preßen Oderlirage No. 66 if eine Stude mit 
3 ſogleich oder auch zum xſten Februar zu ver⸗ 
en. 8 


Mein Haus nebſt Materialladen auf dem Kloſterbof 
No. 11a2/ will ich zu Oſtern vermiethen. Stettin den 
zaten Janaar 11 leit Wittwe Pudon. 


In den auf Beate n LaRadie belegenen Säufern 
lub No. 194 und 195 IR’ eine große Nemiſe, welche ſebr 
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mieten; wer e 1 
fige Zeltungs⸗Expedition nach. ‚ deiget gefällig 


1 — — — EBERLE Bu 0 
Meinen Garten in der Unterwieck am Vogelſtangen⸗ 
berg, ſehr angenehm belegen, auch a bis 3 Studen in 


meinem Haufe in Grabow — 


a find ſogleſch und billlg zu 
vermietben. Miether erfahren bed mir in Grabew und 
bey dem Kaufmann Neumann in Stettin das Näyere. 
C. G. Debruck, in Gradow. 
Bekanntmachungen. 

Es u ird auf Oſtern für einen Landbewohner ein Ab- 
ſteige: Qartier, beſtehend in zwey Stuben, einer Kammer 
und einen Pferdeftall auf 2 Pferde in einer guten Gegend 
der Stadt, am liebſten in der Oberſtadt, gclucht. Das 
Nähere in No, 389 in der Breitenftrafse bei dem Kauf- 
mann Kirn. Koch. 


Suies klares Rüböhl, dey 
2 5 Wachenhuſen & Prug. 


Neue geriffene Betttedern und Daunen Hillia bey 
. Dorchardt, Mittwochſtraße No. 195g. 


Neue deuändiſche Heringe, dle ziel Tonne zu 2 Redlk. 
6 Gr. Cour., das Stück zu 2 Gt. Münze, fo wie auch 
feine dellſteiner Stoppelbüt er In dalde und viertel Ton: 
nen, bey Joh. Gottf. Ninow, 

ER Schultzenſtraße No. 206, 

Großer doppelter gan trockner Guagelandſcher 
die 700 Stuck mit der Fuhre Nit 18 0 Bu 
Ebrentbaler 2 Rthlr. 6 Sr. efellungen werden nur 
bey mir eder auf meiner Niederlage in der Unterwieck 
auf dem Holboſe des Herren Courſol angenommen. 

C. F. Kägener, im Maldraneſchen Haufe 
Langebrückrafe No. ge, 


ch gebrauche in Otern dieſes Jahres ꝛco Keb!z, 
PR zur erſten ganz ſichern Hypotheck auf — 
Haufe ſub No. Gas oben der Schudftafe. — Zugleich 
zeige hiermit am, daß ich wiederum ſchwarzen ſchweren 
Sammet, Atlaß und Lenantin, ſewie auch fein Batift- 
muſſelin, achte Kanten und vorzüglich ſchönes engl. baum⸗ 
wollen Strickgarn erhalten hade. Stetein deu aten 
Januar 1817. Schimmelmann. 


Es wuͤnſcht jemand gleich oder fpätehens zu Offern 
d. J. ein Capital von soo dis 3400 Rtblr. Cour. auf 
ein Grandfück bier in der Stadt zur eren Hopotdeck. 
Wer dieſes Capital auszuleſben dar, bellebe es gefälligst 
in der Zeitungs⸗Expeditlon anzuzeigen. 


„Bitte Niemanden anf meinen Namen, und ohne meine 
ſchriſtiiche oder mündliche Einwilligung, etwas zu bor⸗ 
gen, weil ich ſeſt entſchloſſen bin, eine jede ſolche Schuld 
nicht wieder zu bezahlen. Stettin den 22. Januar 1817. 
Schneider, Lehrer der Garaiſonſchule. 


Eine mit guten Zeugniffen verſehene Ausgeberin wird 
auf dem Lande obnwelt Stetzin zu Olern d. J. ver⸗ 
NDR ki; Nähere wird die Zeitungs⸗Expedition gefäl; 


Verkauf von Amboſſen und Sperrhoͤrnern. 
Fertige von gutem Stabeiſen geſchmiedete Sperrbörn 
und Amboſſe, letztere von 1 bis 2 Centn., für 3 
ich Gewähr leiſte, find dey mir um-dillige Preife zu Baus 
fen. Auch verſtäple lch in jetziger Jabreszelt alte Am⸗ 
boſſe und Sperrhoͤrner unter den obigen Bedingungen. 

Seydell len,, 1 or dem Bleſchholm 
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